
Bezugspreis:
Monatlich in Neuenbürg
^11 .50 . Durch die Post
im Orts - und Oberamls»
verkehr, sowie im sonst.
inl.Verk -FI .86m .Poft.
destellgeb. Preise sreikl.
«reis einer Nummer

10
In Fällen höh. Gewalt
besteht kein Anspruch aus
Lieferung der Zeitung od.
«uf Rückerstattung des

Bezugspreises.
Bestellungen nehmen alle
Poststellen, sowie Agen-
iuren u. Austrägerinnen

jederzeit entgegen.

Der LnztSler.
Anzeiger kür das Lnztal unS Umgebung.

klmlsblalt wr sen Vberamlsbezirk Neuenbürg.
Fernsprecher Nr . 4.

Siro -Kout« Rr . 24
O.A.-Sporkasse Neuenbürg.

Lrlehetul iSglich mit Ausnahme Ser Sonn- und Zeiertage.
Druck und Verlag der L . Meeh 'schen Buchdruckerei (Inhaber D . Strom ». Für die Schriftleitung verantwortlich D . Strom  in Neuenbürg.

Anzeigenpreis:
Die einspaltige Petitzeilr
^ >er deren Raum 25
Reklame - Zeile 80
Kollektiv -Anzeigen 100
Proz . Zuschlag. Offerte
und Auskunfterteilung
20 -f . Bei größeren
Aufträgen Rabatt , der
im Falle des Mahnver¬
fahrens hinfällig wird,
ebenso wenn Zahlung
nicht innerhalb 8 Tagen
nach Rechnungsdatum
erfolgt . Bei Tarisände-
rungen treten sofort alle

früh. Vereinbarungen
außer Kraft.

Gerichtsstand für beide
Teile : Neuenbürg.

Für tel.Austr . wird keine
Gewähr übernommen.

I2S. Mvnliig de» r. 3»«i IM. 88. Zahrgang.

München, 31. Mai . Der Ministerrat hat sich heute erneut
mit der Frage der Abglcichung des Staatshaushalts befaßt.
Dabei sind weitere Vorschläge gemacht worden, die beschleunigt
durchge-prüft werden. Die Staatsregierung wird in der näch¬
sten Woche dazu Stellung nehmen.

Berlin, ZI. Mai . Die Klage der an dem Kieler Muni¬
tionsschieberprozeßbeteiligten Kausleute gegen Reichswehr¬
minister Grüner auf Widerruf seiner Behauptung , es habe
sich damals um eine ganz gemeine Schiebung gehandelt, ist
heute von der 14. Zivilkammer des Landgerichts I abgewiesen
worden.

Letzte Urteile des Landauer Militürpolizeigcrichts.
Landau, ZI. Mai . Das Militärpolizeigericht Landau fällte

in seiner gestern abgehaltenen letzten Sitzung nochmals hohe
Strafen. Die deutschen Angeklagten waren in der Mehrzahl
nicht erschienen. Es waren angeklagt der Lehrer und Stadt¬
rat Beißwanger aus Ludwigshafen , weil er als verantwort¬
licher Führer der nationalsozialistischen Partei am 25. und Ai.
April d. I . je eine nationalsozialistische Versammlung geduldet
hatte, ohne sie anzumelden. Das Gericht erkannte aus 85 Tage
Gefängnis und 550 Mark Geldstrafe bezw. 75 Tage Gefängnis.
In der gleichen Sache war mit angeklagt der Student Ernst
Auer ans Ludwigshafen . Er erhielt 75 Mark Geldstrafe und
10 Tage Gefängnis . Erneut angeklagt wegen unbefugten Tra¬
gens der Hitleruniform war der schwerkriegsbeschädigtestäd¬
tische Angestellte Dürrlen aus Kaiserslautern . Er erhielt
eine Gefängnisstrafe von einem Monat und 1000 Mark Geld¬
strafe bezw. 120 Tage Gefängnis . Weiter angeklagt waren
2 Nationalsozialisten aus Pirmasens wegen der gleichen Or¬
donnanzübertretung. Der eine erhielt einen Monat Gefäng¬
nis und 500 Mark Geldstrafe bezw. 75 Tage Gefängnis , der
andere 20 Tage Gefängnis mit 850 Mark Geldstrafe bezw. 50
Tage Gefängnis. Der Staatsanwalt betonte am Schlüsse der
Verhandlung, daß die französische Besatzung nicht im letzten
Augenblick ihre Militärjustiz aufgebeu könne. Wenn auch die
ruhmreichen Fahnen , die noch über der Pfalz und in: Rhein¬
land wehten, nach dem Mutterlande heimkehren, so dürfe man
sich doch nicht schwach zeigen, denn Schwäclre würde am Ruhme
Frankreichs zehren.

Blutige Zusammenstöße in Erfurt.
Erfurt, 31. Mai . In einer nationalsozialistisck)en Versamm¬

lung kam es am Freitag abend zu einer wüsten Schlägerei
zwischen kommunistischenStoßtrupps und Versammlungsteil¬
nehmern. Die Kommunisten hatten unter Führung des Reichs-
tagsabgeordneten Kellermann und eines Erfurter Stadtrates
schon vor Beginn der Versammlung den Saal besetzt. Als die
Nationalsozialistenin den Saal einzogen, stimmten die Kom¬
munisten die Internationale an und empfingen sie mit „Rot
Front"-Rufen. Plötzlich gellte ein Pfiff durch den Saal , laute
Kommando-Rufe ertönten und im Nu war mit Stuhlbeinen,
Biergläsern und allen möglichen Schlaginstrumenten eine
Taalschlacht im Gange . Auf beiden Seiten gab es Verletzte,
bei den Nationalsozialisten 2 Schwerverletzte. Nachdem der
Taal geräumt worden war , nahm die Versammlung ihren
Fortgang. Vor dem Saal hatten sich inzwischen große Men¬
schenmengen angesammelt , die das Gebäude belagerten . Erst
das llebcrfallkommando konnte die Straße freihalten . Von
den Kommunisten wurden auf die Polizei Schüsse abgegeben,
me von den Beamten erwidert wurden . Auch dabei gab es
Verletzte, darunter angeblich auch Frauen und Kinder . Die
Polizei „ahm 2 Verhaftungen vor.

Thüringen gibt nicht nach.
, Weimar, 31. Mai . Zu der Mitteilung des Reichsinnen-

ministers über die Länderkonferenz in Berlin am 26. Mai 1930
nimmt jetzt Staatsminister Baum in einer längeren Erklä¬
rung Stellung , in der es u. a. heißt : illach Ansicht des Thü¬
ringer Staatsministeriums läßt die Rechtslage eine Sperrung
i>cr Reichszuschüsse wegen Einstellung von Nationalsozialisten
nicht zu, weil dies den klaren Bestimmungen der Reichsverfas-
illug widerspricht. Es besteht kein Anlaß , daran zu zweifeln,
M die zu Polizeidirektoren in Aussicht genommenen Beamten,
deren Einstellung des Reich beanstandet, ihre künftigeil Aemter
entsprechend den- Grundsätzen unparteiisch verwalten werden.
Penn zum Vertreter des Polizeidirektors in Weimar ein Ge¬
richtsassessor bestellt werden soll, der Mitglied der National-
Wzialistischen Deutschen Arbeiterpartei ist, so kann auch darin
eine Gefahr für den Staat oder das Land nicht erblickt werden,
ibegenüber der Mitteilung des Reichsinnenministeriums über
che Länderkonferenz muß festgestellt werden, daß eine Ueber-
smstimmung nicht erfolgt ist- und daß die Konferenz weder
ücstskellungen getroffen hat noch irgendwelche Beschlüsse fassen
sonnte. Eine Sperrung der Polizeizuschüsse durch das Reichs-
wnenministerium entbehrt der Rechtsgrundlage . Sollte die
KPcrrnng wider Erwarten dennoch erfolgen, so würde das
Ataatsministerium gezwungen sein, die Entscheidung des
Ewatsgerichtshofes anzurufen.
<wziajtzxnwxrlttieund Reichsbanner. — Eine Aeutzerung der

„Germania".
Berlin, 30. Mai . Die Erklärung, die Herr Stelling als

Vertreter des sozialdemokratischen Parteivorstan -des im Auf-
llag seiner Partei über die überparteiliche Linie des Reichs¬
banners abgegeben hat , wird von der „Germania " zur Kennt-
jns genommen, desgleichen, daß dieser Erklärung die Tat ge-
wigt ist denjenigen Mitgliedern des Ortsvereins Halle gogen-
uder,. die sich dieser Auffassung des Parteivorstands nächst
angeichlossen Haben. Es ist von uns , so bemerkt das Zcntrums-
organ, wiederholt darauf hingewiesen worden, daß wir an
"kn guten Absichten der BÜndesleitung , das Reichsbanner

neutral zu halten, nicht gezweifelt haben und nicht zweifeln.
Dos jetzige Vorgehen der leitenden Stellen muß als ernster
Wille, die Neutralität durchzuführen , anerkannt werden. Wir
werden aber aüzuwarten haben, ob der Bundesvorstand immer
gewillt ist, mit der gleichen Energie wie dem Hallenser Verein
gegenüber durclizugreifen, wenn sich eine solche Notwendigkeit
auch anderwärts ergeben sollte.

Polnischer Spionagechcf verhaftet.
Berlin , 31. Mai . Die Untersuchung der Neuhöfener Affäre

hat zu einer überrascl»enden Feststellung geführt . Es hat sich
ergeben, daß der verhaftete polnische Grenzbeamte überhaupt
nicht zum Polizeigrenzschutz gehört. Er ist vielmehr der Ehef
des Polnischen Spionagedienstes in Dirschau, der überall längs
der deutschen Grenze und auch auf deutschem Boden Agenten
unterhält , und den deutschen Behörden schon seit Jahren
ganz ungewöhnliche Schwierigkeiten bereitet hat. Die Arbeiten
der gemischten Kommission gehen übrigens sehr langsam von¬
statten. Offenbar treiben die polnischen Mitglieder eine Ver¬
zögerungstaktik, weil sie sehen, daß Polen in dieser Affäre
denkbar schlecht abschneiden wird.

Skagerrak-Gedenkfeier in Kiel.
Kiel, 31. Mai , Samstag vormittag fand auf dem Ehrcn-

fricdhos der Marinestation Kiel-Wyr eine Skagerrak -Gedenk¬
feier statt, an der Abordnungen der Marine und vaterländisckie
Verbände teilnahmen . bi ach dem Spiel des niederländischen
Dankgebetes hielten der evangelische und katholische Marine¬
pfarrer Gedenkansprachcn. Mit dem Lied „Ich halt ' einen
Kameraden " und der Niederlegung von Kränzen am fahnen¬
geschmückten Ehrenmal schloß die Feier . Anschließend fand
auf dem Kasernen der Marinestation der Ostsee eine schlichte
Feier statt . Hierbei schilderte der Ehef der Marinestation der
Ostsee. Admiral Tansen , die Bedeutung der Skagerrak -Schlacht.

Weimar, 31. Mai . Am Gedenktag der Seeschlacht am
Skagerrak wurde am Grabe Admiral Scheers im Beisein
seiner Angehörigen auf dem Weimarer Friedhof ein Gedenk¬
stein aufgestellt. Der Grckbstein, der aus Muschelkalksteinge¬
arbeitet ist, trägt die Inschrift : „Hier ruht Admiral Reinhard
Scheer".

Ausland.
Englische Waffen für China.

London, 31. Mai . Ter parlamentarifckie englische Unter¬
staatssekretär Dalton hat auf die Anfrage eines Abgeordneten
im Unterhaus mitgeteilt , daß der Nanking -Regierung kürzlich
von einer britischen Firma 11 Tanks geliefert worden seien
und daß dieselbe Firma mit der Nanking -Regierung einen
Vertrag auf Lieferung weiterer 12 Tanks abgeschlossen habe.
Bekanntlich dürfen nach englischem Gesetz Waffen nur mit
besonderer Genehmigung der Regierung ausgeführt werden.
Mit diesen Feststellungen von maßgebender englischer Seite
ist gleichzeitig das Urteil gesprochen über die immer wieder in
englischen Blättern zum Ausdruck kommende Entrüstung wegen
angeblicher deutscher Waffenlieferung nach China.

Das englische Arbeitslosenproblem.
London, 31. Mai . Die Gegensätze innerhalb der englischen

Arbeiterpartei über die Arbeitslosenpolitik des Kabinetts
Macdonald wurden in der Abstimmung am Mittwoch nur
zeitweilig und mit großer Mühe zum Schweigen gebracht, um
einen Sturz der Regierung zu verhindern . Die Unzufrieden¬
heit eines sehr großen Teiles der Abgeordneten dauert an und
hat jetzt in dem Entwurf zu einer Entschließung Ausdruck
gefunden, die dem Premierminister ausgehändigt wurde und
in einer Sitzung der parlamentarischen Arbeiterfraktion als¬
bald nach Pfingsten beraten werden soll. Darin wird gefordert,
daß die Regierung sich angesichts der augenblicklichenniemals
dagewesenen Arbeitslosenziffer erneut über ihre Politik äußern
und Vorschläge machen soll, die dem politischen Programm der
Arbeiterpartei entsprechen. Auch in den Kreisen der konser¬
vativen Partei betont man, daß deren künftige Haltung von
der Entwicklung der Arbeitslosenziffern abhängt . Die Akten
über das Arbeitslosenproblem sind also keineswegs geschlossen.

„Graf Zeppelin" in Lakehurst gelandet.
Ncwyork, 31. Mai . Das Luftschiff „Graf Zeppelin" ist

kurz von Li7 Uhr (12.30 Uhr MEZ .) auf dem Flugplatz
Lakehurst glatt gelandet.

Am Dienstag Rückfahrt.
Lakehurst, 31. Mai . Von der Luftschiffleitung des „Graf

Zeppelin " wurde mitgeteilt , daß der Zeppelin am Dienstag in
Lakehurst um 3 Uhr (MEZ .) zum Rückflug nach Sevilla starten
werde. Die Schilderung der Sturmfahrt des Luftschiffs am
gestrigen Freitag durch Dr . Eckener mutete geradezu dramatisch
an. Der Zeppelin sei von gegeneinander wirkenden Luftströ¬
mungen förmlich hin und her gezerrt , gleicĥ darauf wieder
auf - und abwärts geschleudert worden .^ Die Temperatur sei
innerhalb weniger Minuten von 26 auf 10 Grad Celsius ge¬
sunken. Das Luftschiff habe sich aber trotz allem glänzend
gehalten, worauf Dr . Eckener besonders stolz ist. In einer
Unterredung zwischen Pressevertretern und Dr . Eckener äußerte
sich dieser dahin, daß er einen regelmäßigen Luftschiffverkehr
zwischen Europa und Südamerika für durchaus möglich halte.
Er müsse aber bestimmte Endpunkte, wie z. B. Pernambuco
haben. Für die südliche Strecke im Anschluß an die Oz-ean-
überguerung weiter nach Rio de Janeiro . Buenos Aires ufw.
seien aber Flugzeuge vorzuziehen.

Aus Stadl und Bezirk.
Neuenbürg, 2. Jui . Gestern fand unter Leitung von

Regierungsassessor Dr . Ekert die Ortsvorstcherwahl in Langen¬
brand statt. Dabei wurde Verwaltungspraktikant Karl
Knödler  in Urach mit 116 von 290 gültig abgegebenen
Stimmen gewählt:

Neuenbürg, 1. Juni . Fröhliche Pfalz , Gott erhalts! Von
diesem Gedanken durchdrungen , herrschte so ziemlich Einmütig¬
keit im Lager der Sechziger, die im großen Einigungs - und
Kriegsjahr 1670 das Licht der Welt erblickten in Bezug auf
die Gestaltung der Sechziger - Feier.  Zwei Jahre vorher
hatte sich eine größere Zahl zusammengefunden, um die Grund¬
gedanken auszuarbeiten , von denen ein solches Unternehmen
geleitet sein muß, wenn es befriedigen soll. Alan einigte sich
auf einen Leiter , der gar bald in der Person von Altersgenosse
Wilhelm Müller gefunden war , und Ernst und Würde , gewürzt
mit einer Gabe köstlicl)en Humors , in sich vereinigte . Ein
Finanzminister wurde in der Person von Altersgenosse Karl
Hagenbuch berufen, der entgegen seinen heutigen Kollegen es
verstand, Mehrer der Einkünfte der Steuerzahler , kurz gesagt,
der Festbummler zu sein, es durch weise Fürsorgemaßnahmen
verstand, die ihm anvertranten Gelder nutzbringend anzulegen
und so jedem einzelnen Sparer kurz vor Antritt der Reise
ein recht respektables Sümmchen zu übergeben. Der 31. Mai
war dazu bestimmt, die Sechziger ,durch eine Autofahrt in die
Pfalz die Alltagssorgen auf kurze Zeit vergessen zu lassen.
Kurz nach 5 Uhr wurde der Wagen bestiegen, und unter der
kundigen und bewährten Führung von Lutz-Engelsbrand gings
in flotter Fahrt vorwärts . Machte der Himmel anfangs auch
ein etwas unfreundliches Gesicht, so hellte er sich doch im Laufe
der Zeit auf. Karlsruhe wurde um 147 Uhr passiert, dann
gings bei Maxau über den Rhein , wo die Ausflügler das
Aus - und Einfahren der Schiffsbrücke mit Interesse ansahen.
Tie bekannten Orte Kandel, Landau , in welch letzterem noch
ziemlich Franzosen lagen, wurden passiert und in Edenkoben
eine kleine Stärkung eingenommen. Dann gings durch die in
wunderbarem Grün prangenden Rcbengelände der Pfalz mit
den bekannten Namen St . Martin . Maikammer , Neustadt bis
Deidesheim, wo man den vorzüglichen Tropfen, mit Andacht
an der Quelle genoß, weiter durch Forst, Wochenheim nach
Bad Dürkheim, das als Endziel auserschen war und wo in
der Winzergenossenschaft das vorzüglich mundende Mittags¬
mahl eingenommen wurde, gewürzt durch Ansprachen der
Altersgenossen Wilhelm Müller , Justizrat Seeger -Stuttgart
und Rudolf Stäbler , in denen der Dank und die Freude zum
Ausdruck kam, daß es den Sechzigern vergönnt war , diesen
Tag mit seinen unvergeßlichen Reiseeindrücken durch die schöne
Pfalz zu erleben, gleichzeitig wurde auch der Pfalz und ihren
Bewohnern die schuldige Reverenz erwiesen für all das, was
sie jahrelang unter fremder Herrschaft erdulden mußten ; dem
Pfälzer Land und Volk, für das nun die Stunde der Freiheit
geschlagen, galt das Hoch. »Noch wurde der Burgruine Lim¬
burg ein Besuch abgestattet , von wo aus sich ein herrlicher
Ausblick in das Pfälzer Land ermöglichte, und dann die Rück¬
fahrt über Speyer angetreten . Unter kundiger Führung wurde
der Dom mit den Kaiser- und Bischofsgräbern eingehend be¬
sichtigt; auch hier hatte in altersgrauer Zeit trotz der Heiligkeit
des Ortes französischer Vandalismus und Raubgier gewütet.
Nach kurzer Rast gings zum zweiten Mal über den Rhein der
.Heimat zu, die in bester Stimmung abends 10 Uhr erreicht
wurde und wo die Sechziger in dankbarer Erinnerung für das
Erlebte hoch befriedigt auseinander gingen mit dem Wunsche
„Auf Wiedersehen, so Gott will , beim Siebzigerfest ".

(Wetterbericht .) lieber dem Festland liegt schwacher
Hochdruck. Für Dienstag und Mittwoch ist zeitweilig heiteres,
aber zu Gewitterstörungen geneigtes Wetter zu erwarten.

-ü - Hcrrcnalb , 31. Mai . (Amerikaner -Besuch.) Mitglieder
des „Schwäbischen Sängerbundes Brooklyn ", etwa 120 Per¬
sonen, trafen heute in unserem Kurort , von Stuttgart kom¬
mend, ein und dinierten in Mönchs Posthotel . Stadtschultheiß
Grüb  sprach die warmherzigen Begrüßungsworte , die seitens
des Vereinspräsidenten G. Schneider  dankend erwidert
wurden . Schon einmal , vor 2 Jahren , war der Redner als
Teilnehmer beim Besuch des Gesangvereins „Arion " hier und
erinnerte sich mit Freuden jenes Besuches. Der Gesangverein
„Liederkranz" ehrte die willkommenen Gäste mit dem Sänger-
grutz und dem Vortrag von Heimatliedern . Nach der Besich¬
tigung der Klosteranlage mit dem „Paradies " verließen die
werten Gäste, hochbefriedigt, von all dem Genossenen und
Geschauten, unfern Kurort , um die Reise zunächst nach Baden-
Baden fortzusetzen.

Birkenfeld, 2. Juni . An Stelle einer Sonnwendfeier
machte der hiesige S chw a r z wa l d v e r e i n am 1. Juni eine
M o r gc n wa n d e ru n g. Etwa 1.6 Wanderfreunde fanden
sich am Treffpunkt beim „Adler " zusammen. Unsere Jung¬
schar hatte eine Musikkapelle zusammengestellt und unter fröh¬
lichen Weisen gings hinauf zum Schönblick-Pavillon . Dort
oben suchten wir mittelst einer Reliefkarte die Punkte der
Gegend namentlich festzustcllen, die sich dem Auge zeigten.
„Die Sonntagsglocken stimmen leise ein, cs flüstert rings der
Wälder Sylphenchor ". Wach auf ! Du Mensckienherz! Nimm
die Herrlichkeiten der Natur in dir auf , so kannst du frisch
gestärkt dem Tag entgegensetzen. Dann sangen wir das Lied
„Im schönsten Wiesengrunde". Nachdem die Töne verklungen-,
gingen wir weiter zur Wilhelmsruhc . Von hier aus führte
uns ein Schlangcnweg ins Tal hinab, lieber die Grösscltal-
brücke, der rauschenden Enz entlang gings unter Sang und
Klang der Heimat zu. Bei einem kurzen Frühschoppen im
Hotel, in aller Fröhlichkeit, dankte der Vorstand den- Teilneh¬
mern und der Vereinskapellc für ihre Mitwirkung . Auf ein
Wiedersehen bei der nächsten Tour . Waldheil ! R . B.

Conweiler, 31. Mai . Eine selten innige Abschiedsfeier
haben wir heute erlebt. Der allgemein geschätzte und hoch-



geachtete Herr Hauptlehrer Luz hat uns verlassen . Er wird
in Urbach bei Schorndorf nun in seinem Amte stehen . Mit
ihm ist ein treuer Mensch ein fleißiger und guter Lherer
voll uns gegangen , der sich nicht nur die Herzen seiner Kinder,
sondern durch seine biedere Art ebenso sehr die der Eltern
und übrigen Dorsgenossen erobert hat . In seiner bescheidenen
Art hat er einen öffentlichen Abschied abgelehnt . Dafür stell¬
ten sich zur Scheidestunde gar viele Dorfgenossen ein , um mit
den Kindern zusammen dem Scheidenden und seiner lieben
Familie noch einmal die Hand zu drücken und von Herzen ein
letztes Lebewohl zuzurufen . Hauptlehrer Luz hat sich nicht
eigentlich in der Oeffentlichkeit betätigt . Er hat mehr in der
Stille seine ganze Kraft und Liebe seiner Schule und seinen
Kindern geopfert . Durch 10 Jahre hat er da freilich immer
sehr große Klassen gehabt , oft über 100 Schüler . Wer nicht
in solcher Arbeit steht , weiß nicht , was das heißt . Sein
Abschied aber zeigt , daß unsere Gemeinde , daß unsere Be¬
völkerung ein so treues Walten in der Ltille verstand und
zu schätzen weiß . Das ist hochersreulich . Am letzten Mittwoch
versammelten sich auch die Mitglieder des Bezirkslehrervereins
mit ihren Angehörigen in selten zahlreicher Weise hier , um
Abschied zu nehmen von dem scheidenden Kollegen . Als Ver¬
trauensmann des Lehrerunterstützungsvereins hat er der
Lehrerschaft in KrankheitSnot usw . treue Dienste getan . Er
war ein fleißiges Mitglied des Bezirksvereinff und hat die
Liebe und Wertschätzung verdient , die ihm bei diesem Abschieds-
tranze durch Wort und andere Weise so herzlich gezeigt wurde.
Herr Luz und die Seinen haben sich in Dorf und Bezirk , den
sie nur ungern verlassen haben , ein dauerndes und herzliches
Treugedenken bewahrt.

Dennach , 01. Mai . (Datz alte Schwabentor wieder aus¬
gebaut .) Einer Viertelstunde von Dennach , eine halbe v« n
Bahnhof Rotenbach entfernt , liegt fernab vom heutigen Ve »-
kehr im tiefen Forst das Schwabentor , im VolkSmund „Werr"
genannt . Die Oberamtsbeschreibnng vom Jahre 1662 berichtet
darüber : „Von dem Euztal führt eine Steige , der Schwaben-
stich genannt , nach Dennach ; in der Mitte des Bergs befinden
sich an derselben noch die Reste eines steinernen TorS (Schwa¬
bentor ) aus zwei etwa fünf Fuß hohen , mit pyramidenförmig
zugehauenen Aufsätzen versehenen Torpfeilern bestehend . Diese
Benennung rührt aus der Zeit , in welcher Dennach , Feldren-
nach, Schwann usw . noch badisch war und man auf dem
sog. Schwabenstich aus dem markgräflichen und pfälzischen
Gebiet in das württemüergische oder schwäbische Land eintrat ."
Vermutlich wurde das Tor mit der Burg Straubenhardt um
1IOO erbaut oder bald danach . Und wahrscheinlich hat eS auch
das Schicksal dieser Burg geteilt , die bekanntlich 1367 durch
Graf Eberhard im Bart zerstört wurde . Während nun aber
die Burg Straubenhardt so vollständig verschwunden ist, daß
kaum mehr ein Stein auf dem andern liegt , sind die schweren
Quadersteine des Scknvabentors immer noch vorhanden und
lagen bisher als Trümmer umher . Da lag der Gedanke nahe,
die Werksteine wieder zusammensügen zu lassen und das Tor
wieder aufzubauen . Maurermeister Merkte von Dennach hat
nun kürzlich im Auftrag einiger Freunde der Heimatgeschichte
diese Arbeit ausgeführt und jetzt steht das Tor wieder trotzig
und wuchtig am alten Platz . Tie Durchfahrt ist 2,5 m breit,
so daß auch die größten Langholzwagen , die für gewöhnlich
nicht über 1,90 m breit sind, bequem hindurchkommen . Die
Torpfeiler sind 115x115 cm stark und etwa 2 m hoch bis zum
First des dachförmigen Aussatzes . Der talseitige Pfeiler trug
einst den schweren , eisenarmierten Schlagbaum und der berg¬
seitige das Schlagbaumschloß mit dem Steckdorn , was noch
deutlich am Stein wahrzunehmen ist. Längst geht der Verkehr
andere , bequemere Wege , lind still träumt das Schloß von
alten Zeiten , da noch reichbeladene Handelskarawanen hin¬
durchzogen und dem spießbewehrten Torwart den Wegzoll
entrichteten , ehe sie vom württembergischen herauf ins badische
Gebiet hinüberzogen . Der Wanderer von heute möge nun
seine Schritte dorthin lenken und einen Augenblick still stehen
vor diesem Wahrzeichen aus alter Zeit , ehe er hinaussteigt
nach Dennach , dem Hörigendorf der Ritter von Strubenhardt,
und im „Hirsch " oder „Pflug " einen Schoppen 1929er trinkt.
Dann möge er auch Betrachtungen darüber anstellen , warum
das liebe kleine Nest so nüchtern und regellos gebaut ist wie
kaum ein anderes Dorf im Oberamt Neuenbürg.

Ottenhausen , 3i . Mai . DaS trübe , nebelige und anhaltende
Re genwetter hat die Blüte der Bäume stark beeinträchtigt

und dadurch das Auftreten des Ungeziefers besonders der
fressenden Insekten sehr begünstigt . Die Obstbüume , besonders
die Apfelbäume und das Steinobst sehen vielfach traurig aus.
Es ist zu befürchten , daß die total abgefressenen Bäume not¬
leiden , wenn nicht ganz zugrunde gehen . Eine Bekämpfung
der Schädlinge ist dringend notwendig . Dies geschieht durch
Bespritzen der Bäume mit IL -prozentigem Nofprasit oder
Solbar.

Württemoerg.
Nagold , 1. Mai . (Gewitter und Wolkenbruch .) Ein Gewitter

am Freitag abend brachte starken Hagelschlag . Die ganze Blüten¬
pracht mit samt dem grünen Laub lag nachher am Boden . Auch
von Pfrondorf , Mindersbach , Emmingen und Effringen , besonders
aber von Rotselden werden Hagel - und Wasserschäden auf Feldern
und in Gärten gemeldet . Fn Rohrdorf wurde das am sog. Ried¬
wiesenbuckel gelegene Anwesen des Maurermeisters Ioh . Stickel be¬
schädigt . Die hinter dem Anwesen ausgeführte Stützmauer ist von
den Erdmassen , die durch den heftigen Niederschlag ins Rutschen ge¬
kommen sind , weggedrückt worden . Die Hinterwand der Scheuer
wurde eingedrückt und die ganze Scheuer mit den Erdmassen gefüllt.
Hätte die Echeuerwand nicht nachgegeben , dann wäre das ganze An¬
wesen aufs ernsteste gefährdet gewesen.

Hohenhaslach , OA . Vaihingen , 31 . Mat . (Tödlicher Unfall .)
Ein tödlicher Unfall ereignete sich am Freitag nachmittag aus der
Heimfahrt vom Weinbergsprltzcn . Während ver Fahrt brach das
Leistet ! und das Pferd ging durch . Die 62 Jahre alte Frau Hettler,
Witwe , sprang an einem Hohlweg vom Wagen und wurde an die
Mauer gedrückt . Auch wurde sie eine Strecke weit geschleift . Die
Verletzungen waren so schwer , datz nach kurzer Zeit der Tod eintrat.
Tochter , Tochtermann und Enkel blieben auf dem Wagen sitzen und
kamen mit dem Schrecken davon.

Cleebronn , OA . Brackenheim . 31 . Mai . (Autofahrer vom Blitz
geblendet .) An der gefährlichen Kurve zwischen Cleebronn und Freu¬
dental ereignete sich Freitag abend ein Autounglück . Ein Opelwagen
befand sich während des schweren Gewitters aus der Heimfahrt nach
Stuttgart . Gerade , als er in der Kurve war , ging ein Blitz in der
Nähe nieder . Der Lenker des Wagens wurde derart geblendet , daß
er die Richtung verlor . Die Limousine stürzte die Böschung hinunter,
überschlug sich zweimal und blieb mit den Rädern nach oben liegen.
Den Insassen gelang es , sich durch Zertrümmern der Fensterscheiben
aus der gefährlichen Lage zu befreien . Sie waren weiter nicht verletzt.

Stuttgart , 31 . Mai . (In den Ruhestand .) Ministerialrat Dr . v.
Scheurlen , der mit dem heutigen Tag Kraft Gesetzes in den Ruhestand
tritt , ist am 5. Februar 1863 in Mergentheim geboren . Nach Ab¬
solvierung des ärztlichen Studiums war er zunächst im Militärdienst
tätig . Von 1893 —97 war er Stabs - und Bataillonsarzt in Straß¬
burg und gleichzeitig Pcivaldozent für Hygiene an der Universität
Etraßburg . Im Jahr 1897 trat er als Medizinalrat in das Medizi¬
nalkollegium in Stuttgart ein und wurde im Jahre 1909 zum Ober¬
medizinalrat befördert . Den Weltkrieg machte er als Hygieniker des
13 . Armeekorps mit ; gleichzeitig war er beratender Hygieniker der
Armee Woyrsch und der 18. Armee . Im Jahre 1920 wurde er zum
Ministerialrat und Vorstand des Medizinischen Landesuntersuchungs¬
amts ernannt . Im Nebenamt war er u. a . hygienischer Berater der
oberen Schulbehörden und Mitglied des Reichsgesündheitsamts . In
seiner weitverzweigten Amtstätigkeit hat sich Ministerialrat Dc . von
Scheurlen als ausgezeichneter Vertreter seiner Fachwissenschaft bewährt.

Sindelsingen , OA . Böblingen , 31 . Mai . (Entlastungen bei
Daimler .) Bet den hiesigen Daimlerwerken , bei denen einer größerer
Anzahl kaufmännischer Angestellten gekündigt wurde , sollen weitere
400 Arbeiter entlasten werden . Außerdem soll eine oierzchntägige
Arbeitsruhe ohne Entschädigung stattfinden . Eine gestern in die Fest-
Halle Unberufene Arbettervecsammlung nahm laut „Sindelfinger Zlg ."
dagegen Stellung.

Reutlingen , 31 . Mai . (Die Vereinigung von Unterhausen und
Oberhausen .) Das Innenministerium hat die Vereinigung der Ge¬
meinden Unterhausen nnd Oberhausen , Oberamt Reutlingen , zu einer
Gemeinde auf Grund der zwischen den Vertretungen dieser beiden
Gemeinden am 27 . März 1930 mit Wirkung vom !. April 1930 an
geschlossenen Vereinbarung genehmigt.

Reutlingen , 1. Juni . (Kein Grotzkrankenhaus .) Die vom Innen¬
ministerium angeregte Gründung eines Zwcckoerbandes der Amtskör-
perschasten Tübingen , Münsingen , Urach , Nürtingen und Reutlingen
zur Errichtung eines modernen Großkrankenhauses in Reutlingen , hat
nach den Mitteilungen der zuständigen Stellen keine Aussicht aus Ver¬
wirklichung . Tübingen , Münsingen und Urach haben den Beitritt zu
einem solchen Zweckoerband abgelehnt . Nürtingen hat die Entscheidung
bis aus weiteres zurückqestcllt.

Rottenburg , 31 . Mat . (Schweres Hagelwetter .) In der Gegend
von Rottenburg , vor allem in Seebronn , ist am Freitag nachmittag
ein schweres Hagelwetter in Verbindung mit einem wolkenbruchartigen

Regen niedergegangen . Die ganzen Aecker und Wiesen waren
abgemäht . Aus den Bäumen ist kein Blatt mehr . Die Haaelkiir ».!
lagen stellenweise 40 bis 55 Zentimeter hoch aus der Straße
war weiß wie eine Winterlandschast . Hiezu wird noch berichtet Ei».
Viertelstunde dauerte das Trommelkonzert und verwandelte StroK.»
und Felsen zeitweise in ein weißes Winterkleid . Ein wolkenbrnck
artiger Regen löste den Hagelschlag ab , der eine halbe Stunde lan»
mit einer Heftigkeit anhielt , wie man ihn hier schon lange nicht
erlebte . Die Straßen verwandelten sich zu reißenden Bächen uni,
freie Plätze zu Seen . Um 7 Uhr setzte erneut der Hagel , der aber n»,
kurze Zeit dauerte , ein . Bet der Steirischen Brauereiwirtschast
das Wasser teilweise 70 Zentimeter hoch, ebenso auf dem Marktplatz
In Seebronn hat der Hagelschlag unbarmherzig gehaust . DieHaa -,
Körner lagen über einen halben Meter hoch in den Straßen . Hundert,
von Fensterscheiben gingen in Trümmer , auch die des Schul - und
Rathauses sowie der Kirche . Hühnerciergroße Körner vernichteten alles
In der Heuberger Gegend stehen die Obstbäume kahl , die Frucht jd
vernichte «. Auch von Wurmlingen wird großer Schaden und von
hühnereiergroßen Hagelkörner berichtet . Ebenso von Hirschau . I«
Hterschau mußte die Feuerwehr zum Auspumpen von Ställen und
Kellern alarmiert werden.

Aldingen OA . Spaichingen , 31 . Mai . (Aldingen will zu Rott-
weil .) In der Gemeinderatssitzung vom 20. Mai wurde u. a. out
die Frage der Bezirkseinteilung zur Sprache gebracht und bedauert
daß Aldingen nach dem Gutachten des Sparkommissars nicht wunsch¬
gemäß Rottwcil zugetcilt wird . Denn der neue Bezirk Trittlinge,
wird bei weitem nicht so leistungsfähig sein und namentlich hoh,
Straßenunterhaltungskoften aufweisen bet verhältnismäßig viele«
schwachen Gemeindekatastern . Trotzdem wird auch ein Anschluß nach
Tuttlingen dem bisherigen Zustand (der Zugehörigkeit nach Spaichingen!
noch entschieden vorzuziehen sein.

Ulm , 31 . Mai . (Jugendlicher Lebensretter .) Am Hlmmelfahrts-
tag gelangte ein 2 ' ,-j Jahre altes Büblein in Söflingen unbeachl«
von seiner fünf Jahre alten Schwester an die etwas hochgehend,
Blau . Das Kind bekam das Uebergewicht und fiel an ziemlich tiefir
Stelle ins Wasser . Auf den Hilferuf der Schwester kam ein Knabe
im Alter von 12 Jahren sofort gesprungen , stürzte sich ohne Besin¬
nen in die Blau und konnte aus 12 Meter Entsernung mit großer
Schwierigkeit das Kind ans Land bringen.

Friedrichshafen , 1. Juni . (Sturm aus dem Bodens « .) M
schwerer Slldweststucm verursachte am Freitag der Schiffahrt aus bem
Bodensee verschiedene Schwierigkeiten . So mußte der bayerisches,
torkahn Nr . 12. der sich seit einigen Tagen wieder im Dienst befind«,
das Schlepptau des Anhängers loswerfen , weil der Kahn mit der
schweren Last nicht mehr imstande war , gegen die schwere See anzu-
kämpfcn . Der losgewordene Schleppkahn trieb dann in Richtung
Wasserburg und wurde später von dem zur Hilfe gesandten Dumps«
Nürnberg eingeholt . Unter Ueberwindung großer Schwierigkeiten ge¬
lang es "dem Motorkahn , mit eigener Kraft den Hasen zu erreichen.

Ellwangen , 2 . Juni . (Landtagspräsident Walter (Z.) ff ) Der
frühere Lanütagspräsident Walter (Z .) ist im Alter von 71 Z
hier gestorben.

Jahren

Baden.
Pforzheim , 31. Mai . Das für den Stadt - und Landbezirl

Pforzheim am 3. Februar 1930 erlassene Verbot von Umzüge!
und Versammlungen unter freiem Himmel ist vom Minist«
des Innern mit sofortiger Wirkung aufgehoben worden.

Freiburg , 30. Mai . Wegen . Zuhälterei war der 25jährigt
Schneider Heinrich Sch . von Teningen angeklagt . -Leine ZM
mit der er hier in einem Hanse der Belfortstraße ein Zimmer
bewohnt , war fast jede Nacht auf dem Freiburger Liebcsmack
anzutreffen nnd empfing auch tagsüber und in den Abend¬
stunden auffallend viel Herrenbesuche . Im Hause und in der
Nachbarstliaft wurde davon geredet , die Spatzen Pfiffen e-
von den Dächern , aber der ziemlich aufgeweckte Ehemann will
davon nichts gemerkt haben ! Sozusagen potenzierte Harm¬
losigkeit . Sch . ist auch ein Glückspilz , ein Lieblingskiiw der
Güttin Fortuna . Man dürfe ihm glauben — ruft er in den
Gerichtssaal , Tag für Tag habe er seinen Partnern i»i
Kartenspiel beim Abendschoppen 6 bis 12 Mark abgejagt , und
die Frau eines solchen Mannes habe eS doch nicht notwendig,
auf unanständige Art Geld zu verdienen . Durch die Beweis¬
aufnahme wurden die UnschuldSbeteuernngen des Angcschul-
digtcn mit rauher Hand zerpflückt . DaS erweiterte Schöffen¬
gericht hielt ihn der Zuhälterei für überführt und verurteilte
ihn zu I Jahr 6 Monaten Gefängnis.

Vermischtes.
Weitere Morde Kürtens kommen ans Licht . Nach Beriäiim

von zuständiger Stelle hat die zentrale Mordkommission de-
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(57. Fortsetzung .)

Sicher war nur das eine : Der Kurfürst weilte oft den
ganzen Tag bei dem Kranken.

Augsburger genas.
Acht Tage nach dem letzten Anschlag verließ er zum ersten

Male das Bett . Sehr blaß war er noch. Doch in seinen
Augen blitzte neue Kraft.

Umsonst hatte der Kurfürst versucht , mit seinem Sohne eine
Aussprache zu erzielen . Immer aber schüttelte Friedrich den
Kopf und ließ ihn drängen.

Als er am achten Tage sich soweit erholt hatte , kleidete er
sich an und verlangte vom Kammerdiener , daß er ihn zum
Kurfürsten führen sollte.

Der alte Hesselbacher , der ihn mit aufopfernder Liebe
gepflegt hatte , verneigte sich tief.

„Ich kann mich noch auf Euch besinnen . Hesselbacher . Seid
weiß geworden in den Jahren ."

Der alte Diener , der an seiner Seite schritt , sah ihn dank¬
bar und glücklich an.

„Ew . Gnaden sind so gütig ."
„Larifari , Hesselbacher . Will kein Ew . Gnaden hören.

Nennt mich Augsburger ."
„Aber Sie sind doch der Graf von Hohnstein ."
„Gewesen , mein Freund Gewesen . Jetzt bin ich nur

noch der Augsburger ."
Der Alte wußte nicht , was er darauf sagen sollte. Sie

schritten stumm weiter
Begann der Augsburger wieder.
„Sagt . Hesselbacher , kennt Ihr alle Diener des Schlosses ? "
„Wohl alle ."
„Wer ist wohl der Alte mit dem schloßweißen Haar . Wißt

Ihr , der sich schützend meinen unbekannten Feinden gegen¬
überstellte ."

„Das kann nur der Sebastian Brant sein."
„Er hat eine Narbe über dem linken Auge ."
„Ja , das ist er ."
„Den müßt Ihr nachher einmal zu mir schicken."
Der Me machte ein tiefernstes Gesicht.

„Das gehl ruchl mehr ."
„Warum nicht . Hesselbacher ?" fragte Friedrich erschrocken.
„Er ist tot ! Gestern ist er eine Treppe heruntergestürzt

und har das Genick gebrochen ."
Augsburger schauderte.
„Der arme Teufel, " dachte er im Herzen , aber er sprach

kein Wort.

2L--

Sie bogen rechts ein.
„Wir sind gleich zur Stelle . Dort , die vierte Türe führt

zu des Kurfürsten Kabinett . Hier das zweite Zimmer rechts
ist des Kronprinzen Arbeitszimmer ."

Sie waren noch nicht an der Tür , die in das kronprinzliche
Zimmer führte vorbei , da öffnete sich diese plötzlich.

Ein großer , herkulischer Mann mit ungemein verschlagenen
Zügen trat heraus . Er trug einen grünen Rock, und seine
Miene troff noch von Unterwürfigkeit.

Als Friedrich Augsburger den Mann ansah , durchzuckte es
ihn plötzlich.

Er erkannte ihn wieder . Es war der Leibjäger des Kron¬
prinzen , Blond Sassen , ein Wende.

Augsburger sah den Riese « «n.
Der Leibjäger blieb stehen.
Sie sahen sich in die Augen , fest und unerbittlich Ja»"

glomm Schrecken . Haß und maßlose Wut in des Nym
Auge « «uf.

Unwillkürlich krallte er die Finger zu Fäusten zusammen
Und der Augsburger trat dicht vor ihn hin.
„Wir kennen uns . Blond Sassen !"
Der schwieg und begann zu zittern.
„Weißt du noch, vor elf Jahren , wer auf dem große!

Hubertusreiten den Grafen von Hohnstein niederschlug? Ws
ihm das Messer in den Leib rannte ? Weißt du ' s noch. Am
Sassen ? Der Graf von Hohnstein ist nicht vor die Hund«
gegangen . Zigeuner bargen ihn , der alle Erinnerung aw
früheren Zeiten verloren hatte , pflegten ihn und machten ois
ihm — den Augsburger . Ich bin der Augsburger . B!om
Sassen ."

Der Hüne atmete schwer und taumelte gegen die Wand
Augsburger fuhr fort:
„Blond Sassen , heut ' abend um die zehnte Stunde er¬

warte ich dich auf meinem Zimmer Wenn ich von DresW
fortgeh ', will ich wissen , warum du mich morden wolltest

Sprach kein Wort mehr , würdigte den Leibsäger des Kco»
Prinzen keines Blickes mehr und schritt an ihm vorüber.

Des alten Kammerdieners Herz schlug hörbar.

Sie traten in den Vorraum zu des Kurfürsten Kabinett,
dem verschiedene Offiziere des Kurfürsten versammelt waren
Auch der Leibpage Brühl war unter ihnen.

Als Augsburger eintrat , verbeugten sich die Anwesend^
und Brühl stürzte in das Privatkabinett seines Herrn

Schon stand auch der Kurfürst mit erfreuter Miene s
Rahmen der Tür und zog ihn mit beiden Händen zu !>
herein.

Herzlich umarmte er ihn.
„Wie froh bin ich. dich wieder gesund zu sehen "
„Ich bin 's wieder und benutzte die erste Gelegenheit,

mich mit dir auszusprechen . Vater , denn ich will morg
Dresden verlassen ." .

Der Kurfürst wurde blaß . (Fortsetzung M -l..

Ruhrgeb
ausgenor
daß Peb
hat . Ei
Kürten >
zwar Kr
verheirat
Kürten i
datz ein
den Dral
Haus , ii
junge Fi
gen, die
Dortmui
als mutr
jedoch ni
dem Mo
beschäftig
ein wicht
Mordsack
Kürten
jener Zei
entfernt

Ein
Schöfferq
Bande v
Zeugen ^
eine Ser
antwalt,
ten, er !
Verträge
nehmung
die Mit«
bezeichne

Flug
Experinn
über Los
kannte l
Professor
fanden si
westamer
tO Minu
Senders
scheu Lw
bediente,
langen si
Angeles
so laut z
sei. Dir
und Wüi
scheu Lus
fernunge:
überwind
Arbeiten
Erfolge.

13 P
Ein Upb
von Lodz
Papier ei
Eisen bahi
zu seinen
Die sosor
des Passi
geworfen
dungSami
llniversitl
gefragt ir
eine gros
ist. Ter
starke Er
taktischen

15 T,
meldet w
nunmehr
Personen
von Gav
Leben ka:
hatten vi
fliehen , d
teilung d
ursacht N
und nach!



iiesen waren wk
Die Hagelkorn«
r Straße. Allez
ch berichtet:Ei«,
vandelte Straßen
rin wolkenbruch.
lbe Stunde lano
lange nicht mehr
en Bächen und
gel, der aber nur
iwtrtschast stand
dem Marktplan
aust. DieHogeb
ratzen. Hunderte
des Schul- und
vernichteten alles
>l. die Frucht jl.
chaden und von
n Hirschau. I«
von Ställen und

n will zu Roti
vurdeu. a. auchht und bedauert
rrs nicht wunsch-
ezirk Tuttlinge,
namentlich hohl

nismäßtg viele«
in Anschluß nach
>ach Spaichingenj
n Himmelfahrts¬
ingen unbeachtet
sas hochgehend!
an ziemlich tieser
kam ein Knabe
sich ohne Besin

iung mit großer
Bodenseej Ei«
chifsahrt aus dem
r bayerischeM
a Dienst deßndei.
r Kahn mit der
zwere See anzu
mn in Richtung
sandten Dampfer
hwiecigkeiten ge-
rfen zu erreichen,
er (Z.) si.j De,
: von 71 Jahren

nd Landbezir!
von Umzug»
vonr Neimsts
worden,
der 25jährig>

eine Fm
e erir Zimmei
r Liebesnunt
r den Adeiid-
se und in dci
en Pfiffen e-
Ehemann will
izierte Harm-
ilingskinL der
ust er i» den
Partnern u»
abgejagt, nad
cht notwendig,
h die Beiveis-
es P'lngcschul-
orte Tcköjien
nd verurteilte

sstach Berichte»
ckommissioii

>lag er des

erbittlich » »
in des Ngm

usten zusamn»

sten aus

sten Kabinett,
rsammelt wäre»

sehen
Gelegenheit, »»
ich will worgek

ctsetzung felgt-)

Ruhrgebiets ihre Tätigkeit nunmehr auch in Castrop-Rauxel
ausgenommen, La sich mehr und mehr der Verdacht verdichtet,
daß Peter Kürten in Castrop -Rauxel mehrere Morde verübt
hat. Ein sensationelles Ergebnis war die Feststellung, daß
Kürten im Jahre 1925 in Eastrop -Rauxel gewohnt hat , und
zwar Kaiserstraße 130 (damals IW). Er war damals jung
verheiratet. Der Vermieter seiner Wohnung , Heinrich N., hat
Kürten mit Bestimmtheit wieder erkannt . Es wurde ermittelt,
daß ein Arbeiter Peter Kürten um diese Zeit tatsächlich bei
den Drahtwerken Becker <L Hörnerberg gearbeitet hat. In dem
Haus, in dem Kürten wohnte, verschwand eines Tages eine
funge Frau Garner , deren Leick-e mit schweren Kopfverletzun¬
gen die von einem stumpfen Gegenstand herrührten , aus dem
Dortmund -Ems -Kanal gelandet wurde. Alan nahm damals
als mutmaßlicheil Täter den Ehemann Garner fest, konnte ihn
jedoch nicht überführen und ließ ihn wieder,frei . Kurz nach
dem Mord ist Kürten verzogen Die Kriminalpolizei ist damit
beschäftigt, den Ehemann Garner ausfindig zu machen, da er
ein wichtiger Zeuge in der Angelegenheit sein dürfte . In der
Mordsache N. Bnßmann ist zunächst festgestellt worden, daß
Kürten sich zeitweise von seiner Düsseldorfer Wohnung in
jener Zeit — der Mord geschah ain 7. Januar I9W — tagelang
entfernt hat.

Ein Anwalt begünstigt Wucherer. Vor dem Großen
Schöffengericht Kasse! wird zurzeit ein Prozeß gegen eine
Bande von Wnck>erern unter Aufgebot von über hundert
Zeugen verhandelt . Im Verlauf der Verhandlungen gab eseine Sensation , als die Angeklagten ihren früheren Rechts-
anrwalt, einen der bekanntesten Kasseler Anwälte , beschuldig¬
ten, er habe die ihren Wuchergeschäften zugrunde liegenden
Verträge mit ausgearbeitet . Der Staatsanwalt stellte bei Ver¬
nehmung des Anwaltes den Antrag aus Nichtbeeidigung, da
die Mitwirkung an den Verträgen als Betrug und Untreue
bezeichnet werden könne.

Fluggespräch über 12<>(m Kilometer. Ein interessantes
Experiment wurde dieser Tage zwischen Berlin und einem
über LoS Angeles fliegenden Flugzeug durchgeführt . Der be¬
kannte amerikanische Flugsachverständige Milliten und der
Professor der Technischen Hochschule Aachen, v. Karmann , be¬
fanden sich an Bord dieses Flugzeugs und führten um 15 Uhr
westamerikanischer Zeit (23 Uhr Berliner Zeit) ein ungefähr
10 Minuten Langes Gespräch durch Vermittlung des Hearst-
Lenders San Francisco mit Direktor Milch von der Deut¬
schen Lufthansa , der sich des gewöhnlichen Telephonapparates
bediente. Die Verständigung auf dieser über 12 0Y0 Kilometer
langen Entfernung war so hervorragend , daß die über Los
Angeles kreuzenden Flugpassagiere Berlin bitten mußten , nicht
so laut zu sprechen, weil jedes Wort ausgezeichnet verständlich
sei. Direktor Milch entbot dem Flugzeug die besten Grüße
und Wünsche des deutschen Luftverkehrs und der ganzen deut¬
schen Luftfahrt , die glücklich sei, setzt auch derart große Ent¬
fernungen dank des heutigen Standes des Funkwesens mühelos
überwinden zu können. Alan wünsche den wissenschaftlichen
Arbeiten der bekannten Flugforschcr auch weiterhin beste
Erfolge.

1:; Paar abgeschnittene Ohren. Ein unheimlicher Fund.
Ein Unbekannter hat Freitag mittag bei Nsazd in der Nähe
von Lodz aus den: Fenster- eines Personenznges ein in gelbes
Papier cingewickeltesPaket aus den Bahndamm geworfen. Ein
Eisenbahner hob das Päckchen aus, öffnete es und fand darin
zu seinem Entsetzen 10 Paar abgeschnittenc menschliche Ohren.
Die sofort alarmierte Polizei bemüht sich nun , die Identität
des Passagiers festzustellen, der das Paket ans dem Fenster
geworfen hat. Bisher allerdings ohne Erfolg . Das Fahn¬
dungsamt der Lodzer Woiwodschaft hat Telegramme an die
Universitäten Krakau , Lemberg und Lublin gerichtet, worin
gefragt wird , ob in den dortigen anatomischen Instituten nicht
eine große Anzahl menschlicher Ohren abhanden gekommen
ist. Ter geheimnisvolle Vorfall hat begreiflicherweise in Lodz
starke Erregung hervorgerufen , da er zu verschiedenen Phan¬
tastischen Gerüchten Anlaß gibt.

15 Todesopfer einer Unachtsamkeit. Wie aus Moskau ge¬
meldet wird , wird in einer Meldung des Verkehrskommissnrs
nunmehr amtlich bestätigt, daß kürzlich in einem Wagen eines
Personenznges auf der Strecke Moskau —Kursk in der Nähe
von Gawrilowo Feuer ansbrach, wobei 15 Personen ums
Leben kamen und 22 schwer verletzt wurden . Tie Reisenden
hatten vergeblich versucht, ans dem brennenden Wagen zu
fliehen, dessen Ausgänge verschlossen waren . Nach der Mit¬
teilung des Perkchrskommissars war der Brand dadurch ver¬
ursacht worden, daß ein Bauer eine Benzinflasche zerbrach
und nachher unachtsam ein Streichholz in den Wagen warf.

Neueste Nachrichten«
Stuttgart, 1. Juni. Eine Kleine kommunistische Anfrage wendet

sich dagegen, datz trotz einem einstimmigen Beschlich des Landtags
aml.Mai ds. Is . der Weinbaulnspektor einem Kleinbauern und
Weingärtner in Ntedernhall, OA. Kiinzelsau, einen seit dem Jahre
1927>mit Hybridenreben angepflanzten Weinberg lohne vorherige
Mitteilung heraushauen ließ und datz der schwergeschädtgte Klein¬
bauer die Kosten für diesen Unfug bezahlen soll. Das Etaatsmini-
stcrlum wird gefragt, 1. weshalb die amtlichen Stellen nach 40 Tagen
von einem einstimmigen Beschluß des Landtags nicht verständigt
waren, 2. ob das Staatsmtnisterium bereit ist, einen vom Landtag
einstimmig gefaßten Beschluß durchzusühren: 3. ob das Staatsmtni¬
sterium bereit ist, dem Bauern den Schaden, oer durch die Zuwider¬
handlung von amtlichen Stellen gegen einen einstimmig gefaßten Be-
Muß des Landtags entstanden ist, in vollem Umfang zu ersetzen?
— Eine weitere Kleine Anfrage richtet sich gegen die Aushebung der
durch frühere Erlasse gewährten Erleichterungen. Schuldaufnahmen der
Gemeinden für ihren kommunalen Wohnungsbau im Genehmigungs¬
verfahren bevorzugt zu behandeln. Durch den Aufhebungserlaß wird
der kommunale Wohnungsbau nicht nur erschwert, sondern bei der
ablehnenden Haltuttg des Innenministeriums in Fragen der Schuld¬
aufnahmen durch die Gemeinden überhaupt unterbunden. Das Staats¬
ministerium wird gefragt, welche Gründe zu diesem Erlaß vorliegen
und ob es angesichts des herrschenden Wohnungselends bereit ist,
diesen Erlaß wieder rückgängig zu machen.

Friedrichshafen, l . Juni. In maßgebenden Kreisen Friedrichs-
Hafens rechnet man, datz das Luftschiff bereits nächsten Donnerstag,
den5. Juni, in Friedrichshafen eintreffen wird. Da die beabsichtigte
Landung in Havanna, sowie die Sonderfahrt über Florida nicht zur
Ausführung kamen, verkürzt sich die Reisedauer um zirka vier Tage.
Einer privaten Aeußerung Dr. Maybachs ist zu entnehmen, daß aus
Lakehurst bereits eine definitive Rückkunftsmeldungfür 5. Juni ein¬
gelaufen ist.

Burladingen in Hohenz, 1. Mai. Zwischen dem Maurer Johann
Wolfer und seiner Frau gab es seit einiger Zeit Zwistigkeiten. Die Frau
klagte auf Ehescheidung. Als sie letzter Tage abends von der Arbeit
heimging, sah sie ihr im Wirtshaus sitzender Mann und stellte ihr
nach, die Frau flüchtete in ein Haus. Der Mann holte sie jedoch ein
und brachte ihr mehrere Stiche bei, an deren Folgen die Frau am
Donnerstag abend starb. Die Frau hinterläßt drei minderjährige
Kinder. Wolfer hat sich nach der Tat selbst dem Gericht gestellt.

Augsburg, 1. Juni. Der Bischos von Augsburg, Dr. Maximi¬
lian von Ltngg, ist gestern abend in Faulenbach bet Füssen im 89.
Lebensjahr gestorben.

Düffeldorf, 1. Juni. In einer gestern im Düsseldorfer Polizei¬
präsidium abgehaltenen Pressekonferenz wurde mitgeteiit, daß Kürten
neue Geständnisse in Aussicht gestellt habe. Bisher hat Kürten 26

Fälle eingestaoden, darunter neun volleudete Morde und 17 Ueberfälle.
Man vermutet, daß sich darunter ein bis heute unaufgeklärter, 27Jahre zurückliegenderin Düsseldorf 1903 an einer Frau verübter
Mord befindet. Kürten hat geäußert, daß es seine Absicht gewesen
sei, immer zahlreichere Morde in immer gesteigerter Grausamkeit zu
verüben und in dem Augenblick des größten Entsetzens sich im Stein-
huder Moor mit einem schweren Stein behängen zu ertränken, sodaß
niemals mehr eine Epuc von ihm zu finden gewesen wäre.

Berlin, I. Juni. Stadtrat Busch, der im Mittelpunkt des großen
Berliner Grundstückshandels steht, ist heute im Krankenhaus an einemKrebs- und Blasenleiden gestorben.

Berlin, 1. Juni. Prof. i)r. k. c. Hermann Stegemann, weit be¬
kannt als Dichter und weltberühmt als kritischer Historiker, feierte
gestern seinen 60. Geburtstag.

Paris , 1. Juni. Wie dem „Petit Journal" aus Marseille ge¬
meldet wird, sind aus einem Büro des Bahnhoss Lohngelder in
Höhe von über1'/, Millionen Francs verschwunden. Es besteht der
Herdacht, daß rin Angestellter, der seit vier Jahren dort Dienst tut
und sich den Schlüffe! zu dem Zimmer ausgebeten hatte, um etwas
Vergessenes zu holen, die drei Kisten mit Banknoten, die 45 Kilo
wogen, entwendet hat.

Parts , 1. Juni. Der Schnellzug Paris—Marseille ist heute
nacht kurz vor der Einfahrt in den Bahnhof Montereau an der Seine
entgleist. Bisher wurden sieben Tote geborgen. Ungefähr 30 Per¬
sonen wurden verletzt. Unter den Toten befindet sich eine ganze Fa¬
milie, bestehend aus Vater. Mutter und zwei Söhnen. Acht Per¬
sonen sind verletzt. Der Minister für öffentliche Arbeiten begab sich
sofort zur Unsallstelle. Er erklärte über die Ursache, zweierlei stehe
fest, l) habe sich unvorschristsmäßigerweise ein kleiner Materialwagen
aus den Schienen befunden. 2) sei an diesem Teil der Strecke während
des ganzen letzten Tages überhaupt nicht gearbeitet worden. Diese
Tatsachen legten bestimmter als die ersten Vermutungen die Annahme
einer böswillig herbeigeführten Zugentgleisung nahe.

Paris , 1. Juni. Bei der Einweihung eines Kriegerdenkmals in
Reims hielt Kriegsminister Maginot eine Rede, bet der er u. a. aus¬
führte, Frankreich unterlasse nicht, sich selbst und die anderen Länder
vor den Gefahren des Krieges zu bewahren. Man muffe die Politik
der Annäherung unter den Völkern weiter verfolgen, die allein die
Aera der friedlichen Regelungen eröffne und die die Waffen durch
humanere Mittel ersetzen könne. Gleichzeitig und parallel damit
müsse man in Erwartung der Verwirklichung' dieser schönen Hoff¬
nungen aber den VerpflichtungenNachkommen, die die Landesvertei¬
digung gebiete.

London, l . Juni. Der schwedische Dampfer„Inger" (1754 Ton¬
nen), der sich von Swansea auf der Heimfahrt befand, stieß heute
nacht im englischen Kanal aus der Höhe von Beachy-Head mit dem
italienischen Tankschiff„Literno" (6468 Tonnen) zusammen. Drei
Mitglieder der sckwedischcn Mannschaft wurden gerettet. Man fürch¬
tet jedoch, daß 15 ihr Leben verloren haben.

Moskau, 1. Juni. Der Sowjetgesandte in Polen, Antonow Owsse-
jenko, hat im Aufträge seiner Regierung in der Angelegenheit des am
26. April entdeckten Attentatsversuchsauf das Gesandtschastsgebäude
der Sowjetunion in Warschau der polnischen Regierung eine neueNote überreicht.

Peschawar, 1. Juni. Einer hier veröffentlichtenamtlichen Mit¬
teilung zufolge entlud sich versehentlich das Gewehr eines britischen
Unteroffiziers, der beim Kabultor Posten stand und tras eine Frau
und die beiden Kinder eines eingeborenen Beamten. Die Kinder
waren sofort tot und die Mutter mußte ins Hospital gebracht werden.
Line riesige erregte Menschenmenge sammelte sich und Polizei und
Militär eröffneten das Feuer. Bier Personen wurden getötet und
neun verwundet. Zu weiteren Unruhen kam es nicht.

Bombay, 1. Juni. Der heute als „letzter" verkündete Angriff
auf das Salzdepot von Wadala nahm riesige Ausmaße an. Die
Zahl der Teilnehmer, die sich zu Fuß oder in Lastkraftwagen vorwärts
bewegten, betrug über 15000. Trotz der polizeilichen Verstärkungenund der Anwesenheit bewaffneter Polizisten wurde eine Bresche in
in den Absperrungsring geschagen. Nach einer Warnung gingen die
Polizisten mit Stöcken vor. Schließlich mußte Militär zur Unter¬
stützung angefordert werden. 25 Teilnehmer am Angriff wurden ver-
mundet. 40 Personen, darunter acht Frauen, wurden verhaftet. Einigen
ist es gelungen, trotz der Wachsamkeit der Polizei ln den Absperrbe¬
zirk einzudcingen und Salz mitzunehmen, das unter den Rufen:
„Wir haben die Ealzgesetze gebrochen" zur Schau gestellt wurde.

Landesausschußder Deutschen Demokratischen Partei.
Stuttgart , 1. Juni . Unter dem Vorsitz des Landtags¬

abgeordneten Dr . Bruckmann-Heilbronn tagte am letzten
Samstag in Stuttgart der Landesausschuß der Deutschen
DemokratischenPartei Württembergs . Nach einem Referat des
Landtagsabgeordneten Johs . Fischer und einer lebhaften Aus¬
sprache wurde eine Entschließung angenommen, in der es
u. a. heißt : Der Landesausschuß der DTP . Württembergs
nimmt mit Befriedigung davon Kenntnis , datz es gelungen
ist, das Landessteuergesetz so nmzugestalten, daß es trotz noch
vorhandener Mängel dem Geiste steuerlicher Gerechtigkeit und
Sachlichkeit weitaus besser Rechnung trägt als der ursprüng¬
liche Entwurf , und daß hierdurch eine Verschärfung des Ver¬
hältnisses zwischen Regierung und Städten -vermieden und das
gegenseitige Verständnis zwischen Stadt und Land gefördert
worden ist. Darin , svwie in der Einigung über das achte
Schuljahr erblickt der Landesausschuß einen nicht zu unter¬
schätzenden positiven Erfolg der Teilnahme der DDP . an der
württembergischen Regierung . Im einzelnen bittet der Landes¬
ausschuß die Landtagssraktivn n. a. der Frage der Lehrer¬
bildung ihre besondere Aufmerksamkeit zu schenken, für den
Vermittlungsvorschlag des württ . Lehrervereins sich einzusehen
und eine Erleichterung für die Gemeinden in der Schullasten¬
verteilung herbeizuführen ; mit Nachdruck aus größtmögliche
Sparsamkeit in der Staatsverwaltung zu drängen und sobald
als möglich eine Aeußerung der 'Staatsregierung zu dem Gut¬
achten des Sparkommissars herbeizuführen ; für baldige Be¬
ratung und Beschlußfassung über die dem Landtag vorgelegten
Gesetzentwürfe betreffend Aenderung des Landtagswahlversah-
rens besorgt zu sein. In der Entschließung heißt es ferner:
Die Beteiligung der Reichstagsfraktion der DDP . an der
Reichsregierung erachtet der Landesansschnß in Anbetracht der
schweren Notlage des Reichs insoweit für geboten, als dadurch
eine Siclierheit für die Erledigung der dringlichsten parlamen¬
tarischen Arbeiten ohne Anwendung des Artikels 18 der Reichs-
Verfassung gegeben wird . Ter Landcsausschnh erwartet aber
von der Reichstagsiraktion , daß sie an ihren Prvgrammpunkten
der Ansgabensenkung, des sozialen Ausgleichs, der Wahl-
resorm , der Banernsiedlung im Osten, der Reichs- und Bil¬
dungsreform mit größter Entschiedenheit festhält, und daß
nunmehr in der Frage der Finanz - und Steuer -Wirtschaft wirk¬
lich gehandelt wird und die Reichstagsfraktion sich in stärkstem
Maße für die Verwirklichung der Stolperschen Finanz - und
Steuerreformplänc einsetzt. Der Landesausschuß bekennt sich
zur Zusammenarbeit mit benachbarten Parteien ans dem
Boden des republikanischen Volksstaates. Die Partei ist so zu
führen , daß eine große Zusammenfassung der Mitte möglich
wird . Er wünscht aber keine organisatorische Zusammenfassung,
die von dem geistigen Gehalt des demokratischen Programms
nicht maßgebend bestimmt wäre . Die Zusammenarbeit dcr
DDP . und der Deutschen Volkspartei in der württ . Regierung
hat sich bewährt . Der Landesausschuß gibt der Landtags¬
fraktion anheim, diese Zusammenarbeit noch enger zu gestalten.
Zum Schluß spricht die Entschließung der Reichs- und Land-
tagssraktion , sowie den Vertretern der DDP . in Reichs- und
Landesregierung Dank und Vertrauen aus.

MinisterpräsidentDr . Held über die Bedeutung
der deutsche« Presse.

München, 1. Juni . Beim Festmahl des Reichsverbands der
Deutschen Presse ging der bayerische Ministerpräsident Dr.
Held in einer längeren Rede auf die Bedeutung der Presse
für Volk und Vaterland ein. Er betonte u. a ., der Berns der
Presse müsse in erster Linie Liebe zu Volk und Vaterland sein.
Wenn die Tätigkeit der Presse immer so aufgesaßt werde, dann
gebe es keine Opposition um der Opposition willen, sondern
nur eine Opposition um eines Besseren willen. Es sei not¬
wendig, in der Zeitung wieder mehr die Persönlichkeit zum
Ausdruck kommen zu lassen. Zwischen Zeitungsoerleger und
Redakteur werde das beste Verhältnis bestehen, wenn Ver¬
leger und Redakteur sich ihrer Aufgabe eins fühlten , der
Oeffentlicksteit zu dienen. Der häßliche innenpolitische Streit
sollte aushören, und es müßte ein lebhaftes Interesse dafür
bestehen, das Reich in seiner Außenpolitik stark zu machen.
Bei der Frage Föderalismus oder Zentralismus handele es
sich um die Frage der deutschen. Die mit starkem Beifall auf¬
genommene Rede des Ministerpräsidenten klang aus in ein
Hoch auf den Reichsoerband der Deutschen Presse. Reichs-
presseches Ministerialdirektor Dr . Zechlin übermittelte die
Grüße und besten Wünsche der Reichsregierung und des
Reichskanzlers. Das Hoch des Münchener Oberbürgermeisters
Lrcharnagl galt einem verständnisvollen Zusammenarbeiten
iwischen Presse und Gemeinden.
Rede Dr. Oberfohrens auf dem Parteitag des Landesverbands

Westfalen-Süd der Deutschnationalen Volkspartei.
Dortmund, i. Juni . Im Rahmen des Parteitages des

Landesverband Westfalen-Süd der Deutschnationalen Volks¬
partei in Dortmund sprach der Vorsitzende der deutschnatio¬
nalen Reichstagsfraktion , Dr . Obersohren, über das Agrar-
programm . Eine lebensfähige Landwirtschaft sei die wichtigste
Grundlage zur Wiedererlangung innerer und äußerer Frei¬
heit des Reiches. Das Agrarprogramm Tchieles habe bis heute
nicht die erhofften Früchte getragen . Die Uneinigkeit im
eigenen Lager sei dadurch entstanden, daß ein Teil der deutsch¬
nationalen Fraktion das Steuerprogramm annehmen zu müssen
glaubte . Redner- betonte, daß jede neue Steuer aus den
Gesamtstandard der produzierenden Bevölkerung drücke. Er¬
forderte Aenderung der Methode im Etatgebaren im Reich,
in den Ländern und Gemeinden. Wenn keine Ausgaben¬
senkung stattsinde, nütze kein Anffüllen durch Steuern . Dr-
-Obersohren wandte sich in aller Schärfe gegen die Regierung
Brüning und erklärte, daß seine Partei bewußt Verantwortliche
Teilnahme an der Regierungsführung erstrebe, dann aber
könne den Parteien , die den Poungplan angenommen hätten,
keine überragende Stellung in der Regierung eingeräumt
werden. Dr . -Obersohren forderte , daß jede Gemeinde mit
einem kleinen Verwaltungskostenbeitrag belastet würde, der
mit dem Anziehen der Steuerschraube automatisch steigen solle.
Dies würde mit einem übermäßigen Anziehen der Lteuer-
schraub aufräumen . Er forderte weiter Herausnahme der
Arbeitslosenversicherung aus dem Reichsetat und Aenderung
des Systems der Handelspolitik zu Gunsten der Landwirt¬
schaft. In diesem Zusammenhang prophezeite er in diesem
Jahre eine Ernte , wie wir sie seit 30 Jahren nicht mehr gehabt
hätten , und eine zwangsläufige Senkung der Roggenpreise.
Schließlich lehnte Obersohren das Notopser der Festbesoldeten
ab . Nach einem weiteren Referat wurde folgende Entschließung
angenommen : „Der Parteitag spricht erneut dem Führer der
Partei , Dr . Hugenberg , und dem Fraktionsvorsitzenden, Dr.
Obersohren, sein vollstes Vertrauen aus und bekennt sich mit
größter Nachdrücklichkeit zu der Auffassung, Laß nur durch
rücksichtslosen Kamps gegen das bestehende parlamentarische
Regierungssystem und durch Niederwerfung des Marxismus
die Freiheit nach innen und außen wieder erworben werdenkann."

Der Reichstag soll sparen.
Berlin , 31. Mai. Im Haushaltsausschuß des Reichstags

entspann sich am Samstag eine ausgedehnte Erörterung über
die Tätigkeit des Rechnungshofes und des Reichssparkommis-
sars . Vom Finanzministerium wurde erklärt , daß die Begut¬
achtung des Reichssparkommissars über den Behördenausbau
der Länder außerordentlich wertvoll wäre. Das Reich sei des¬
halb damit einverstanden, daß die Durchprüfung der Landes¬
behörden auch weiterhin zu Lasten des Reichshaushalts er¬
folge. Auch den Gemeinden stehe der Reichssparkommissar
kostenfrei zur Verfügung . Lediglich die Reisekosten müßten
die Gemeinden selbst tragen . Reichssparkommissar Sämisch
teilte mit, daß die Durchprüfung des Reichssinanzministeriums
wesentlich beendet sei. Die Prüfung des Landessinanzamts
Brandenburg sei im Gange, die des Landesfinanzamts Han¬
nover werde in Kürze begonnen. Tie Haushalte des Rech¬
nungshofes und des Reichssparkommissars wurden vom Aus¬
schuß angenommen. Des weiteren genehmigte der Ausschuß
die Haushalte des Reichsrats und des Reichstags . Die Reichs-
tagssraktion der Wirtschafts-Partei hatte einen Antrag ein¬
gebracht, in dem die Reichsregiernug ersucht wird , die Zahl
der Reichstagsabgeordneten auf 350 zu vermindern , das Wahl-
alter auf 21 Jahre festzusetzen, und zu bestimmen, daß die
Aufwandsentschädigung für Abgeordnete, die durch die Aus¬
führung ihres Mandats keine wirtschaftliche Nachteile haben,
um 50 Prozent gekürzt wird . Der Antrag , der die Herab¬
setzung des Wahlalters forderte , kam nicht zur Abstimmung,
da cs sich hier um politisckie Fragen handele, die im Rahmen
des Haushalts des Reichstags nicht erledigt werden. Damit
waren die Ansschußberatungen des Haushalts für 1930 im
wesentlichen beendet.

Abgeordneter Dr. Goebbels verurteilt.
Berlin , 31. Mai . Im Prozeß wegen Beleidigung des

Reichspräsidenten wurde der nationalsozialistische Reichstags-
abgcordnete Dr . Goebbels vom Schöffengerickst Lharlottenburg
zn 800 Mark Geldstrafe verurteilt . Auch hat Goebbels die
Kosten des Verfahrens zu tragen . Im Nichteinbringungsfalle
tritt anstelle von 20 Mark Geldstrafe ein Tag Haft . Laut
Gerichtsbeschluß wird das Urteil gegen Dr . Goebbel in folgen¬
den Zeitungen veröffentlicht: In der „Arbeiterzeitung ", im
„Völkischen Beobachter", in der „Roten Fahne ", im „Vor¬
wärts ", in der „Vossischen Zeitung ", im „Berliner Tageblatt ",

l<> Personen im Schlachthaus verbrannt. Wie aus der
Stadt Oklahoma gemeldet wird , brach im dortigen Schlacht¬
haus plötzlich ein Großsener aus , wobei 10 Personen ver¬
brannten . Die Zahl der Verletzten steht noch nicht fest.
DaS Schlachthaus brannte bis ans den Grund nieder.
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in der Deutschen Allgemeinen Zeitung ", im „Lokalanzeiger ",
in der ,Kreuzzeitung ". Die Beleidigung wird erblicht in einem
in dem Berliner nationalsozialistischen Blatt „Der Angriff"
vom 28. Dezember d. I . unter der lleberschrift „Lebt Hinüen-
burg noch?" veröffentlichten Artikel , in dem es bei Besprechung
der Aussichten für die Annahme des Aoungplanes u . a . hieß,
daß der Reichspräsident auch hier wie in ähnlichen Fällen
das tun werde , was seine jüdischen und marxistischen Ratgeber
ihm einbliesen . Die Anklage stützt sich ferner auf eine in der
gleichen Nummer enthaltene Karikatur auf den Reichspräsiden¬
ten mit der Unterschrift : „Herr von Hindenburg hat nicht
gegen die 60jährige Versklavung des deutschen Volkes durch
den Voungplan gestimmt !"

_Starke Eingriffe in das Beamtenrecht.
Berlin , 1. Juni . Der Entwurf des Ausgabensenkungs¬

gesetzes ist jetzt dem Reichskabinett zugegangen , das sich vor¬
aussichtlich am Montag mit ihm beschäftigen wird . Es handelt
sich bei der Vorlage im wesentlichen um die Neuregelung be¬
amtenrechtlicher und besoldungspolitischer Bestimmungen . Die
Kürzung der Beamtenbezüge soll durch eine allmähliche Besei¬
tigung der örtlichen Sonderzuschläge vorgenommen werden,
die in besonders teuren Großstädten und Jndustriebezirken zur
Auszahlung kommen . Vorgesehen ist weiter eine Einschrän¬
kung des Erholungsurlaubs . Ein Personalabbau größeren
Ilmfanges soll durch eine Verringerung der Kopfzahl des
gesamten Personals der Reichsministerien um 10' Prozent er¬
reicht werden . Von einschneidender Bedeutung ist auch die
Bestimmung , daß für die nächsten 5 Jahre Mehraufwendun¬
gen in den Personalbezügen der Beamten und Angestellten
durch Herabsetzung der Kopfzahl auszugleichen sind . Wo es
irgendwie angeht , sollen Behörden vermindert oder ausgelöst
werden . Für Länder und Gemeinden sind neue Besoldungs¬
vorschriften vorgeschlagen . Es ist ferner eine Heraufsetzung
der Tienstaltersgrenze von 65 auf 68 Jahre und eine Kürzung
der Pensionen im Falle nebenberuflicher Tätigkeit in dem Ent¬
wurf angestrebt . Eine Bestimmung , die verfassungsändernden
Charakter trägt , ist die Kündigungsmöglichkeit für verheiratete
weibliche Beamte . Das Gesetz stellt mithin einen starken Ein¬
griff in das Beamtenrecht dar , wie er sich lediglich durch die
bedrohliche finanzielle Lage des Reiches allenfalls rechtfertigen
läßt.

Berlin , 2. Juni . In Ergänzung der Mitteilungen über
die Ausgabensenkungspläne des Reiches verlautet noch aus

authentischer Quelle , daß es sich cm ganzen um 6 einzelne
Gesetzentwürfe handele , die dem Reichstag innerhalb der näch¬
sten 14 Tage zugehen sollen . Das Sparprogramm sieht zunächst
die Abschaffung mehrerer Aemter vor . U. a. sollen das Amt
des Reichskunstwarts , die Reichszentrale für Heimatdienft und
eine Reihe von Finanzämtern zu existieren aufhören . Neben
den bereits bekannten Maßnahmen zur Verminderung der
personellen Ausgaben , wie Heraufsetzung der Altersgrenze und
der parlamentarischen Einsparungen soll in , dem neuen Gc-
setzeswerk eine Bestimmung zum Pensionsgesetz enthalten sein,
die die Höchstgrenze für Beamtenpensionen auf 12 000 Mark
jährlich sestsetzt.

Grotzfeuer im Bergener Stadttheater.
Kopenhagen , 31. Mai . Wie aus Oslo gemeldet wird , ist

Las Bergener Stadttheater am Samstag morgen von einem
großen Brand heimgesucht worden . Alle Kulissen im Hause
wurden ein Raub der Flammgn . Das Feuer wurde am frühen
Morgen durch einen Kutsclier entdeckt. Wenige Minuten später
schlugen die Flammen aus dem kupferbedeckten Turm und aus
dem ziegelbedeckten Dach des Hauses . Als die Feuerwehr kam,
war das Flammenmeer ungeheuer . Sie ging zur Löschungs¬
arbeit auf das Bühnenhaus über , das in kurzer Zeit ein ein¬
ziges Flammenmeer war . Der eiserne Vorhang war her¬
untergelassen worden . Die eiserne Türe zum Zuschauerraum
war bereits durch die Hitze gesprengt worden , die Flammen
schlugen nun zum Zuschauerraum hinüber . Von dem großen
Bühnenhaus steht nur noch ein Skelett . Ter Zuschauerrauin
ist glücklicherweise ziemlich unbeschädigt geblieben . Die Garde¬
roben , die wertvolle Bibliothek und das Archiv konnten gerettet
werden . Die Ursache des Brandes ist noch nicht geklärt . Man
nimmt an . daß das Feuer durch Kurzschluß entstanden ist.

Dr . Eckener mit dem Ergebnis zufrieden.
Dr Eckener bezeichnete in einem Interview mit der Presse

den bisherigen Verlauf der Latein -Amerikafahrt als erfreulichen
Erfolg . Tie Fahrt habe die Lropenfähigkeit der Zeppelin -Luft¬
schiffe bewiesen , da die durchfahrenen hohen Temperaturen und
die stärksten tropischen Regengüsse keine Einbuße der Manöv¬
rierfähigkeit des Luftschiffes herbeigeführt , sondern viel mehr
gezeigt haben , daß das Luftschiff ein zuverlässiges Transport¬
mittel und allen Schwierigkeiten gewachsen ist. Dr . Eckener
erklärte , daß der Gedanke einer Zeppelin -Luftlinie Europa-
Amerika sehr wünschenswert , jedoch nach den Erfahrungen
auf der Strecke Pernambuco —Rio de Janeiro von außer¬

ordentlichen Wcttcrschwicrigkciten begleitet fei- Dr . Eckener
ziehe es vor , eine solche Linie in Pernambuco enden zu lassen
und von da die Verbindung mittels Flugzeugen herzustellen
Ter Lustschiffverkehr zwischen Süd - und Nordamerika , zwischen
Pernambuco und Newhork , sollte schnellstens Praktisch durch¬
geführt iverden . Das Luftschiff „Graf Zeppelin " habe bewiesen
daß bei jeder Wetterlage die Reise in 3 Tagen , also mit einer
kolossalen Zeitersparnis , möglich sei. Diesmal hatte der Zeppe¬
lin bis zur Bermuda -Höhe 30-Meilen -Rückenwind , der inner¬
halb von 5 Minuten bei einem Temperaturfall von 5 Grad
in 45-Meilen -Gegenwind umsprang . Das Schiff rollte mehrere
Minuten wie ein Ozeandampfer , gestand die Probe aber Pracht¬
voll . Da das Wetter also sowohl seine guten wie auch seine
schlechten Seiten gezeigt hatte , ist die Erfahrung , die wir auf
diesem Fluge gemacht haben , als praktisch brauchbar zu be¬
zeichnen . Dr . Eckener ging dann noch kurz auf den Ausfall
der Landung in Havanna ein und betonte , daß er bei der
Ankunft in Lakehurst noch für 30 Stunden Brennstoff und
Nahrung au Bord gehabt habe , daß aber der Umweg über
Havanna die Reserve zu stark vermindert hätte . Das Schiff
hätte dann den Gegenwind , den es jetzt auf der Bermuda-
Höhe getroffen habe , schon an der Spitze von Florida erreicht.

Sporlecke.
Turncrhandball . Unterer Bezirk des Schwarzwald -Nagold-

gaues. Freundschaftsspiele : Tv. Neuenbürg . 1 — Tv. Schöm¬
berg I 6:4, Tv. Gräfenhausen I — Tv. Langenbrand I 6:2.

Fußball . Zwischenrunde um die D . F .-B .-Meisterschaft:
Nürnberg : 1. F .C. Nürnberg — Schalke Ul 6 :2, Berlin:
Holstein Kiel — Eintracht Frankfurt 4 :2, Dresden : Dresdner
Sportklub — Sp .Vgg . Fürth 5 :4, Köln : Köln -Sütz 0? —
Hertha B .S .C . 1: 1.

Aufstiegsspiele zur Bezirksliga : Gruppe Württemberg:
F .V . Nürtingen — F .V . Zuffenhausen 3 :6, Sportfreunde Eß¬
lingen — F.V. Niesern l:1. — Gruppe Baden : F.V. Kehl-
F .C . Konstanz 3:7.

Privatspicle : 1. F .C . Pforzheim — Ulmer F .V . 911:3,
Ballspiclklub Pforzheim — Germania Brötzingen 1:0, 1. M.
Pforzheim F .V . Niesern 4 :2, F .C . Eutingen — Germania
Brötzingen 1: 1. V. f. B . Bühl — F .V. Wildbad 1:1, Äll-
weißenstein — Berghausen 3:3, Dillweißenstein — Enzberg 1:1,
Jspringen — Sportfreunde Forchheim 1:1. M.
heim 1:1. M.

Bernbach.

Zwangsversteigerung.
Am 3. ds . Mts . versteigere ich öffentlich gegen bar

im Zwangsweg
1 Fahrrad, 1 Leiterwagen, 1 Futterschneid-

maschine und 1 Davofer-Schlitten.
Zusammenkunft beim Rathaus nachmittags2 Uhr.
Ferner in Herrenalb nachmittags4 Uhr:

1 Betoniermaschine, 19 Rollen Dachpappe, 170
Bogen Glaspapier, 1 Nähmaschine, 1 Büfett,

1 Schrank, 1 Tisch, 4 Stühle.
Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieher : Madel

mN ci«m
Vvrgnügung »rsi «sn -0smpf »e

lonienri -änirr)
vom IS. I-st ». bis IS. IVISri
ksbrprsls von NIN 7SO.—

subvsi 'ts
rsaosse omenre/cnirii
vom 16. INiinr dis K . ApkU
kobrpreis von NIVISSO.—

suUvSrls
lvsrsnu  oo »>>

vom 16. April bis 2. IVIal
k-»iirprels von KIH S2S.—

»ulvvSrts
S. Heiss 20. Mai bis S.UuiU
ffskrpreis von MO S7S.—»ukvvsrt»

- vc

--Sy.

«Eliks -Ekiir »Ullik
IstLUSNdürg - kenn » PNstsr

i . km. L. Nüxenstein dlsckck., kkuuptstruLe 207.

Freihand-Derkaus
Lanner»-- «nd FichtensLSmmen III .—̂ 1. Kl.
AbschnittenI.- I Kl. aus den Schifferwald-
m Schrambergebene<900 Fm.) und Herrenbronn

ernnn zum Einreichen der Gebote am Freitag den
1830 beim Forstamt » in Forbach(Baden).

>auch nähere Auskunft erteilt.

August pksikker
»seesnslb OVürtt.)
QtlmZerstraLe 97 Peloton 46'

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Sitzungd.Gemeind«
am Dienstag den 3. Am,

nachm. 6 V» Uhr.

S . V . - örsI

ru 44 ?k§. kür cken luter

V . V . - 0SI

2U ctem bekannten Iffstenprew

Tagesordnung:
1. Badeordnung.
2. Aenderung der Bestim¬

mungen des Elektrizitäts¬
werks.

3. Sonstiges.
StadtschultheißK n odel.

KSLd Isreliei ' . kiiüLtzMiMe

Mev-Karteil
L . Meeh ' sche BuchhkMW.

bßOVVI.
, M sparen viel

Hei 6Q8rkEunssilEMj8
in yeLLeMQenNoriveQ
u . desler

6U55P ^ I- I- v »4S

5Ml. 0ttllM 19

HüäckeulLcbŝ löbsl -lnclustris
üebrücler Irskrger ksslstt

Sie VW -AlM-MW
Neuenbürg

der Dampfwaschanstali Birkenfeld wurde von Mühlstr. W

°ch Grabenstratze 4S
(neben Brauerei Holzapfel) verlegt.

JamMaschimW Mkensck.
WM" Bo « 6 Uhr ab zu Hause. "WH

Hausverkauk.
Verkaufe im Auftrag das den Erben des oerst. Farren-

halter Schützler in Schwann gehörende landwirtschaft¬
liche Anwesen. Dasselbe befindet sich in gutem baulichen
Zustand. Auskunft erteilt

Friedrich Schroty, Weinhandla., Birkenfeld.^

Dienstag,
3. Juni, abends
präzis V9 Uhr,

Voll-Singstunde.
Das pünktliche und voll¬

zählige Erscheinen aller Sänger
erwartet

der Borstand.
Schömberg.

Vermiete schöne, sommer¬
liche
3 bis 4 ZiMM-

Mhaang
mit Zentralheizung, auf Wunsch
möbliert. Angebote an die
Enztäler-Geschäftsstelle.

Dennach.
Etwa 40 Meter gebrauchte

Steiazeas- oder
Zemeiltröhrer,

100 mm L.-W., sucht M
kaufen .

Mrlitärverein Dennach-
B i r k e n s e l d.

Gesucht 2 Viertel

MW M
Angebote mit Preis an die

Agentur ds. Blattes.Postlmrtm-Mm
von einfacher bis feinster Aus¬

führung.
L . Meeh ' sche Buchhandlung-

V,
Monatl
^1 .50.
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Preis
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